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Kakteen im Treibhaus. Diese Gäste aus Amerika haben
bei uns viele Freunde gewonnen, welche sie der eigenartigen

Formen und Blüten wegen eifrig sammeln und hegen.

KAKTEEN.
Zauberhaft schöne Blüten, fremdartig anmutender
Wuchs verschaffen den Kakteen, diesen richtigen
Amerikanern, gerade gegenwärtig wiederum die höchste Gunst
der Pflanzenfreunde. Der Sammeleifer ist seit den Tagen,
da Spitzweg jenen köstlichen Kauz von Kakteenfreund
malte, noch grösser geworden, so dass die Kakteen-Spezialgeschäfte

richtige Kakteen-Jäger aussenden. Aus
den Heimatländern dieser Gewächse bringen die
Kakteen-Jäger neue und höchst seltene Stücke zurück.
Etwa 1500 Kakteen-Arten breiten sich von Patagonien
bis Kanada aus. Manche scheuen strenge Winter gar
nicht und erklimmen die Berge bis in Höhen von 4700 m;
einige Blattkakteen haben sich auf Urwaldbäumen
angesiedelt; die meisten jedoch bewohnen die trockenen,
sandigen oder felsigen Gebiete im nördlichen Mexiko
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Kugel-, Säulen-
u. (im Hintergrund)
Feigenkakteen.

und in den südwestlichen Staaten der Union, wo während
neun Monaten kein Tropfen Regen fällt.
Doch der Wassermangel ficht diese zähen „Stachelhäuter"
wenig an. Sie sind darauf eingerichtet. Beim ersten Regen
füllen sie die Wasserspeicher im Innern ihrer fleischigen
Körper wiederum auf und zehren dann haushälterisch von
diesem Vorrat. Die Form der äusseren Gestalt, die Rinnen
und Höcker, dazu die ledrige Haut, Borsten und Haare,
und manchmal noch eine Schicht Wachs verhindern, dass
die Kakteen zuviel Wasser durch Verdunsten verlieren und
dann austrocknen. Dazu verzichten diese Kakteen auf
Blätterlaub. Die Sonne würde es ja doch mühelos
ausdörren. Für die säulenartigen, kugeligen oder aus fleischigen
Scheiben aufgebauten Gestalten sind Stacheln viel zweck-
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Der Kakteen-
freund, von Karl
Spitzweg (1808 bis
1885).

dienlicher. Sie bieten einen gewissen Schutz gegen Tiere,
denen die saftreichen Gewächse in den Gebieten, wo der
Durst herrscht, wohl munden würden. Zwar suchen Esel
und Rind die Kakteen zu entwurzeln, um von der unbe-
wehrten Seite an die saftigen Gewebe zu gelangen. Oder
sie versuchen durch Hufschläge die Pflanze zu spalten,
tragen aber oft genug unangenehme Verwundungen davon.
Um die Kakteen als Viehfutter verwenden zu können und
die Früchte (besonders der Feigenkakteen) zu geniessen, hat
der Amerikaner aber auch stachellose Kakteen gezüchtet.
Damit können weite, bisher öde Gebiete für die Landwirtschaft

erschlossen werden.
Selbst wenn man die mächtigen Kakteen in unsern botanischen

Gärten betrachtet, macht man sich noch keinen Begriff
von der Grösse mancher Arten. Es gibt Säulen von 20 m
Höhe und 2 m Umfang, Kugeln von 1000 kg Gewicht und
2 m Durchmesser. Daneben freilich finden sich auch
bloss haselnussgrosse Formen.

107


	Kakteen

